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S DSo ſelig bin ich auch geworden;
J

Dbo ich gleich
noch ſo yldtzlich ſtarb.

Den der Erloſer mir erwarb:
Und klopfte da mein Glaube an
Gleich wurden ſie mir aufgethan.

Mein Heyland eilte nũr enigegen,
Und fuhrte mich in Hmmel ein;
Und zeigte mir den reichſten Seegen,
Und ſprach: Sieh! Alles das iſt dein.
Geuneß e min v Ê  et  v-.s ongzett u Zeit!Genieß es bis in Ewigkeitt



O welche große Seligkeiten,
Die mein verklarter Geiſt genießt:
Und, womit ewig mich zu weiden,
Mein Tod herbeygeeilet iſt!
Jn was fur einer kurzen Zeit
Ward mein Gefuhl ganz Seligkeit!

Jch ſeh nunmehr, wie GOtt im Lichte,
Und JEſus ihm zur Rechten thront;
Und, wie vor ihrem Angeſichte
Das Heer, das auch im Himmel wohnt,
Jn vollem Glanze prangend ſteht,
Und ſeines Schopfers Ruhm erhoht.

Was hdret nicht itzt hin und wieder
Vor GOttes Thron mein geiſtig Ohr!
Es horet achte Jubellieder:;

eſe ſingt der Geiſter Chot
a höret 2

d nicht S5— kan.
Ja, welch ein Veilk An dieſem Orte

Etimm icdh auch aieice Lieder an
W

So fertig, als eint Menſch nur kan
Und rrde eben dieſeirtt

Jch rede ſie mit GOtt, wie man
Mit ſeinem Freunde reden: kan.

Seht, Freundr; welche Geligkeiten
Verſchafte mir mein ſchneller Tod!
Es brachten nũch nicht viele Leiden, 4
Nicht banger Schmerz, nicht herbe Noth,
Die oft recht lange daurt, dahin,
Wo ich nunmehr recht glucklich bin.
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Ja! alle dieſe Seligkeiten
Gewahrte mir ein Augenblick.
Sagt alſo! war mein ſchnell Abſcheiden
Nicht wurklich ein vorzuglich Gluck?
Sagt! Wunſcht ihr nicht, daß jeden Tag
Ein gleicher Tod euch fallen mag?

Drum gonnt mir wein vorzuglich Gläcke!
Und weint bey meinem Grabe nicht!
Verehret vielmehr das Geſchicke,
Auf deſſen Machtwort es geſchicht,
Daß, der jetzt munter ſich bewegt,
Schnell in des Todes Staub ſich legt

Wer weis, wie nahe auch eur Ende,
Wie ſchnell auch eur Abſcheiden iſt?
Drum ubergebt in JEſu Hand
Euch  glaubensnoll zu jeder Friſtj
So wird euch eur To tune pein
Zwar eilend, dennoch jelig:efern.

Nun traae man wein blaßß Gebeine
Nach jenem Gotternn
Und nehme da die vrabesletſle

 or

Und ſenk es daun in ſeine Anh!
Hier ſchlaf ich ſanft in meiner Gruft,
Bis mich mein Heuland wieder rutt
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